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Herr Komas · Hörakustikmeister

Sind Sie unzufrieden mit Hörgeräten, die Sie woanders  
gekauft haben? Dann geben Sie uns die Chance, es besser 
zu machen. Jetzt kostenlos & unverbindlich einen Termin 
vereinbaren.
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städter
Liebe Nordstädterinnen, 
liebe Nordstädter,
neues Jahr, alte Themen, so kann man den 
Jahreswechsel zusammenfassen.
Aber zuerst meine besten Wünsche für 
Sie zum nicht mehr ganz neuen Jahr, vor 
Allem, bitte bleiben Sie gesund, denn 
ohne Gesundheit zählt der Rest ziemlich 
wenig.
Die Corona-Pandemie hat unser Leben 
immer noch fest im Griff, wenngleich 
die Zeit des völlig hilflosen Agierens mit 
Stoffmasken und großflächiger Schlie-
ßung von Geschäften hinter uns liegt. 
Die aktuellen Corona-Inzidenzen sind 

die höchsten die wir bisher hatten. Auch 
wenn die Omikron-Variante des Virus 
nicht so gefährlich eingeschätzt wird wie 
die vorherigen, so muss das nicht auch für 
Sie persönlich gelten. Um die Fälle mit 
schlimmen Folgen zu vermeiden muss die 
Impfquote gesteigert werden. Insbeson-
dere die noch ungeimpften Mitbewohne-
rinnen und Mitbewohner gilt es zu über-
zeugen. Nicht die Impfung ist die Gefahr, 
sondern das Virus. Ich selber habe Ende 
letzten Jahres meine „Booster“-Impfung 
bekommen und außer einem dicken Arm 

und einem schlappen Folge-
tag, keine weiteren Probleme 
gehabt. Deshalb meine ein-
dringliche Bitte: Lassen Sie 
sich impfen!
Neben der unmittelbaren Wir-
kung hat Corona auch vielfäl-
tige Auswirkungen auf unser 
soziales Leben. Offene Tref-
fen um Ideen zu entwickeln 
sind selten geworden, man 
sieht sich Online, aber da ist 
die Stimmung eben eine völ-
lig andere. Und so sind unsere 
Ortsratsideen (Grillplatz, Neu-
bau des Bücherschrank) sehr 
ins Stocken geraten.
Im September haben wir ge-
wählt und Sie haben mir mit 
einem starken Ergebnis den 
Rücken gestärkt auch weiter-
hin für den Stadtteil einzutre-
ten. Der Ortsrat sah das ge-
nauso und hat mich deshalb, 
bei nur einer Gegenstimme, in 
die dritte Amtszeit geschickt.
Allen Wählerinnen und Wäh-
lern und Ortsratsmitgliedern 
sage ich recht herzlichen 
Dank!
Der neue Ortsrat ist sehr viel 
breiter besetzt als jemals zu-
vor. Neben der SPD, die mit 
drei Mandaten vertreten ist 
(Cora Kästner, Pascal Kubat 
und Gisela Seifert), und uns 
Grünen (ebenfalls drei Manda-
te, neben mir, meine Frau An-
ette Domning und Hans Chri-
stoph Hermes, der neu in den 
Ortsrat gewählt wurde) sind 
fünf Einzelmandatierte dabei: 
Christiane Szcess (jetzt für die 
CDU im Ortsrat), Dr. Herman 
Müller (neu für Die Linke), 
Gerald Schrader-Lauer (neu 
für die FDP), Holger Bock 
(Unabhängige) und Melanie 
Gündüz (neu für die Interkul-
turelle Liga).

Als meine Vertreter im Amt des 
Ortsbürgermeisters stehen mir 
künftig Cora Kästner und wie 
bisher Holger Bock zur Seite.
Mit Frau Rashmi Grashorn ist 
erstmals seit längerer Zeit auch 
wieder ein Mensch, der in der 
Nordstadt wohnt Mitglied des 
Stadtrates geworden. Bisher 
wurden wir von Menschen, die 
nicht in der Nordstadt lebten 
vertreten und die Kommunikati-
on der Probleme des Stadtteils in 
den Stadtrat hat wohl auch des-
halb nicht so gut funktioniert.
Im letzten Jahr hat sich das 
Stadtentwicklungsprojekt „So-
zialer Zusammenhalt“ (bis-
her „Soziale Stadt“) deutlich 
entwickelt. Die Baumaßnah-

men an der Kindertages-
stätte Maluki und im um-
benannten „Bunten Weg“ 
laufen, die Sanierung des 
Schulhofes an der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule ist 
in der Planung deutlich vo-
rangeschritten, ebenso wie 
die Planungen des Umbaus 
der Bugenhagenstraße.
Auch der Umbau des 
Sportplatzes zwischen Ro-
bert-Bosch-Gesamtschu-
le und Umgehungsstraße 
kommt jetzt in Gang, die 
Planung und die Finanzie-
rung steht. Damit soll auch 
die Anbindung an die RBG 

Tolga Gülseren

15. 2. Eröffnung

09 - 15:00 Uhr

Fortsetzung auf Seite 3
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Krankengymnastik
Massage
Lymphdrainage
Akupunkt-Massage
Fango
Heißluft/Kryotherapie
Ultraschalltherapie
Elektrotherapie
Schlingentisch
Hausbesuche

Termine 
nach Vereinbarung
Alle Kassen und Privat

Bischofskamp 3 • 31137 Hildesheim
Telefon & Fax (05121) 55055

Massage
Krankengymnastik

Trauer hat viele 
Gesichter.

Auf Wunsch begleiten 
wir Sie auch nach einer 
Beisetzung. 

Steuerwalder Str. 7 
31137 Hildesheim

Tel. 0 51 21 - 76 51 20 www.bestattungen-abtmeyer.de

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag
8.00–13.00 Uhr,
14.00–18.00 Uhr
Weitere Termine

nach Vereinbarung.

Peiner Str. 8 · 31137 Hildesheim
Tel. 0 51 21 / 29 42 760

Parkplätze vorhanden (auch barrierefrei)

l Hausbesuche
l Krankengymnastik
l man. Lymphdrainage
l PNF
l Mukoviszidose
l Marnitztherapie
l KG nach Schroth
l Fango/Heißluft
l Massage
l	Schlingentisch
l Elektro-/Ultraschalltherapie
l Eistherapie
l Aromamassage
l ALLE Kassen & Privat

Was tun in der zweiten Lebenshälfte?
Willkommen im Blog von Kultur 50plus 

Im Internet     https://k50p.de
Kultur & Lebensfreude pur für die aktive Generation 50plus

Unabhängig, ehrenamtlich und ohne jedes finanzielle Interesse. 
Just For Fun.

Die Blog- und Portalseite Kultur 50plus 
- K50p im Internet: https://k50p.de infor-
miert über 
interessante Projekte, Möglichkeiten, Ak-
tivitäten und Initiativen der Generation 
50plus.
Das neue Jahr hat gerade erst begonnen. 
Das Wetter erleben wir derzeit mehr als 
Mix aus Herbst, Winter und April. Man-
che Tage starten mit Regen bei Kühl-
schranktemperaturen. Dauerschnee? Mo-
mentan noch Fehlanzeige! Da fallen tradi-
tionelle Winteraktivitäten und klassischer 
Wintersport vorerst aus. Welche Freizeitak-
tionen passen zum Jahresanfang? Spazieren 
gehen und durch die Stadt schlendern ist in 
Corona-Zeiten zur neuen Outdoor-Aktion 
geworden. Egal ob Park- oder Wallanlagen, 
Hohnsensee, Besuch der Weltkulturerbe-
stätten, City oder Altstadt. In Hildesheim 
gibt es zahlreiche Möglichkeiten, zu Fuß 
unterwegs zu sein, um frische Luft zu tan-
ken.

Spaziergang entlang der Innerste

Die kühle Witterung ist geradezu ideal, um 
besonders abends einfach mal zu Hause 
entspannte Stunden zu genießen. In wohlig, 
warmer Atmosphäre erinnert die Dame des 
Hauses beiläufig an so manches gegebene 
Neujahrsversprechen: „Schatz, lass uns mal 
wieder ins blau-gelbe Möbelhaus fahren.“ 
Selbstbaumöbel als perfekte Alternative zu 
Outdoor-Aktionen bei Schmuddelwetter? 
Die Werbung suggeriert, man könne alles 
selbst machen und dabei noch erheblich 
sparen. Entdecke alle Möglichkeiten. Pri-
ma Idee! Homeworking ist ja gerade ange-
sagt. Aber Vorsicht, ein Rundgang durch 
das skandinavische Möbelparadies  kann 
ziemlich anstrengend werden! Wer anfangs 
nur ahnungslos durch die Ausstellung bum-
melt, hat den härtesten Teil noch vor sich. 
Planen, Aussuchen und Kombinieren kann 
ja noch Spaß machen. Aber weshalb erin-
nert mich ausgerechnet in der Küchenabtei-
lung die Liebste daran, wer im Haushalt für 
welche Aufgaben zuständig ist und warum 
diese nie erledigt werden. Nächster Schritt: 
Pakete einladen, transportieren und ausla-
den vor Ort ist bereits mühsam. Am Ende 
stehen Aufbau und Montage diverser Ein-
zelteile zu richtigen Möbeln. Jetzt wird es 
endgültig nervig und stressig. Psychologen 
werten den Einkauf im Selbstbau-Möbel-
haus inzwischen als Zerreißprobe für jede 
Beziehung, egal, wer das Sagen bzw. den 
Akkuschrauber in der Hand hat. Wer das 
ohne Streit schafft, meistert auch andere 
Hürden des Lebens. Denn ohne Fluchen, 
gespannte Nerven und Stress geht der Zu-
sammenbau selten vonstatten.
Zunächst erscheint alles noch kinder-
leicht. Nach dem Auspacken liegt da nur 
ein Haufen Bretter und Schrauben. An-

leitung? Brauche ich nicht! Also fix ans 
Werk nach dem Motto: Sortierst du noch 
oder schraubst du schon? Sind doch nur 
ein paar Tüten mit Schrauben und seltsam 
aussehenden Verbindungsteilen. So schwer 
kann das doch nicht sein! Jeder Anfänger 
mit Inbusschlüssel könnte das. Bretter zu-
sammenstecken, ist im Prinzip doch wie 
Lego oder Puzzeln. Irgendwann wird es 
kompliziert. Komisch, diese beiden Teile 
passen überhaupt nicht zusammen. Da soll 
der Bolzen „Erik” rein? Wo ist eigentlich 
das Gegenstück „Ingmar”? Von oben soll 
dann ein Schnapphaken einrasten? Ich 
sehe aber keinen Schnapphaken. Verflixt, 
wo ist denn jetzt die Anleitung? Natürlich 
liegt die schon im Verpackungsmüll. Gott 
sei Dank noch nicht im Container. Aber 
wer soll eigentlich diese blöde Anleitung 
verstehen? Die Zeichnung macht doch 
absolut keinen Sinn! Aha, geht ja doch, 
einfach andersrum einschieben. Geniale 
Konstruktion eigentlich. Jetzt noch alles 
kräftig festschrauben. Mist, nach ganz fest 
kommt ziemlich locker und letztendlich 
total ab. Dann eben in der Werkzeugkiste 
neue Schrauben suchen. Fazit: Merkt doch 
keiner wenn das jetzt falsch herum mon-
tiert ist. Das lasse ich mal so. Ein paar 
geschickt platzierte Nägel und Hammer-
schläge von unten stabilisieren die Fehl-
montage. Oha, da sind jetzt aber noch 
ein paar Schrauben übrig. Macht über-
haupt nichts. Völlig egal, das Ding fällt 
nicht um, sieht gut aus und erfüllt seinen 
Zweck. Endlich geschafft.

Sortierst du noch oder schraubst du schon?

Perfekt, wer ein Möbelstück so zusam-
menbauen kann, dass keine Schrauben 
übrigbleiben, es nachher nicht nur stehen 
bleibt, sondern auch noch so wie in der 
Anleitung aussieht. 
Nebenwirkungen der Aktion sollen hier 
nicht verschwiegen werden: Der Autor 
obiger Zeilen leidet nach Komplettmon-
tage an Akkuschrauberallergie. Schlim-
me Sache, soll im Extremfall sogar auf 
Hausarbeiten überspringen. Schade, 
da muss die Liebste wohl den nächste                                                                                                           
n Schrank selbst aufbauen. Überzählige 
Schrauben hätten wir ja noch genug.
Leider bestimmt das Virus vorerst wei-
terhin unser soziales Leben. Persönliche 
Treffen und gesellige Aktivitäten sind 
momentan nur intern per Absprache über 
E-Mail (redaktion@k50p,de) oder Mes-
senger möglich. Bitte weiterhin um Ge-
duld.
Text und Bilder: Jürgen Warps

Orthopädie-Schuhtechnik-Steinwedel
Hildesheim, Ottostraße 5, Telefon 5 21 66

Öffnungszeiten: Mo–Mi 7–17 Uhr, Do 7–18 Uhr, Fr 7–16 Uhr

Keine langen Wege,
keine hohen Fahrtkosten.
Trotzdem immer mobil,
ihr Handwerker vor Ort.
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von Norden verbessert werden. Der 
Ortsrat möchte gerne eine vom Ler-
chenkamp erreichbare Parkmöglich-
keit haben, damit der morgendliche 
Straßenverkehr zur Schule in der 
Richthofenstraße, aber auch der mit 
der Sporthalle verbundene abend-
liche Straßenverkehr reduziert wird.
Der Eingangsbereich des Nordfried-
hofs in der Richthofenstraße wird 
auch umgebaut. Dazu sind leider et-
liche große Bäume gefällt worden. 
Dies war ursprünglich nicht so ge-
plant, aber die Untersuchungen hat-
ten eine verminderte Standsicherheit 
ergeben. Zukünftig können sich dort 
Gruppen, die zu Beerdigungen oder 
Veranstaltungen gehen treffen und 
sammeln. Der Weg nach Süden er-
folgt nicht mehr direkt vor den Häu-
sern, deren Anwohnerinnen und An-
wohner somit etwas mehr Privatheit 
gewinnen. Befürchtungen der Platz 
könnte nicht der Würde des Fried-
hofs entsprechend gestaltet werden 
können zerstreut werden. Ärgerli-
cherweise wurde während der Bau-
arbeiten der Zugang zum Friedhof 
gesperrt. Deshalb sind jetzt lange 
Umwege über die Peiner Straße nö-
tig. Ich hatte bei der Stadt angeregt 
das Tor im Weg neben der RBG zu 
öffnen, leider wurde dies abgelehnt. 
Die Stadtverwaltung zeigt sich zu 
meinem Bedauern, leider wenig bür-
gerfreundlich.
Der Spielhof und die Kita Go20 
(ehemaliger Aldi) im Bischofskamp 
sind auch fertiggestellt und viele 

Kinder haben dort ei-
nen neuen und guten 
Platz gefunden.
Der Brunnen auf dem 
Ottoplatz konnte saniert 
werden. Auch hier hatte 
die Stadt lange eine Sa-
nierung als unmöglich 
bezeichnet, letztlich 
war es nicht so schwer. 
Jetzt hoffen wir, dass 
die Reparatur nachhal-
tig war und der Brun-
nen wieder allen Freude 
bereitet. Die Möblie-
rung des Platzes wurde 
gut angenommen, der 
Ortsrats dankt der Kufa 
und dem Faserwerk 
für diese Idee und der 
Umsetzung. Der Orts-
rat wird sich für eine 
Verstetigung einsetzen, 
damit die Funktion auf 
Dauer so bleiben kann.
Die Geschwi-
s t e r - S c h o l l - S c h u l e 
konnte das renovierte 
bzw. teilweise neue Ge-
bäude beziehen und hat jetzt endlich 
den Platz den sie benötigt. Herzlich 
willkommen! Leider ist der Straßen-
verkehr jetzt für die Anwohnenden 
in der nördlichen Ludolfingerstraße 
zum Problem geworden. Hier über-
legen wir ob eine Einbahnstraßenre-
gelung Abhilfe bringen könnte.
Auch für die Räumlichkeiten Ecke 
Hochkamp / Martin-Luther-Straße 
hat sich eine neue Perspektive er-
geben, ich hoffe sehr, dass wir dort 
bald eine neue Lokalität haben wer-
den, wo wir viele, durch Corona 

vereitelte, Begegnungen 
nachholen können. Auch 
hier meinen Dank an die 
Akteure.
In der Sache Monoklär-
schlammverbrennungsan-
lage ist eine trügerische 
Ruhe eingekehrt. So hat der 
eingerichtete Umweltbei-
rat nur einmal getagt, mit 
überschaubaren Ergebnis-
sen. Dafür war die Bürgeri-
nitiative sehr aktiv und hat 
sowohl das ursprüngliche 
Standortfindungsgutach-
ten einsehen können, als 
auch die bei der Gewerbe-
aufsicht ausliegenden Pla-
nungsunterlagen. Er zeigt 
sich, dass der Bau an dieser 
Stelle sowohl rechtlich als 

auch physisch mit erheblichen Ri-
siken behaftet ist.
Eigentlich wie jedes Jahr möchte ich 
damit schließen, dass Ihre Beteili-
gung an unserer Demokratie nicht 
nur erwünscht, sondern erforderlich 
ist. Wenn Sie also Dinge im Stadtteil 
stören, wenn Sie Ideen haben wie es 
besser geht, kontaktieren Sie mich 
oder Ortsratsmitglieder die Ihnen 
politisch Nahe stehen und lassen Sie 
uns gemeinsam unseren Stadtteil 
voranbringen!
Mich bedrückt die Situation, dass 
viele Menschen in der Nordstadt nur 
wenig Chancen haben ihre Situation 
aus eigenem Antrieb zu verbessern. 
Dies betrifft insbesondere Kinder 
und dort diese mit Migrationshin-
tergrund. Dieses Thema bewegt 
mich schon seit fast 10 Jahren und 
der Fortschritt ist gering. Immerhin 
konnte das Kinder- und Jugend-
haus stabilisiert werden und auch 
im Landkreis konnte eine Sensibili-
sierung für das Thema erreicht wer-
den. Ich hoffe sehr, dass wir hier zu 
einem deutlichen Wandel kommen, 
denn Kinder und Jugendlich haben 
besonders in der Pandemie zurück-
gesteckt und müssen jetzt einen 
Ausgleich erhalten.
Leider ist auch das erfolgreiche 
Müllprojekt der ZAH ausgelaufen 
und Frau Matzke, die ein beson-

deres Händchen für die Menschen 
im Stadtteil hatte, kann diese Auf-
gabe nicht mehr wahrnehmen. Auch 
hier hoffe ich, dass die Stadt Hildes-
heim eine Neufassung auf den Weg 
bringt, denn eine erneute Vermül-
lung des Stadtteils ist nicht akzepta-
bel.
Unsere letzte Zukunftskonferenz ist 
nun bald 10 Jahre her. Es ist an der 
Zeit einmal Bilanz zu ziehen, umge-
setzte Ideen zu würdigen und Fehl-
schläge zu analysieren. In einem 
zweiten Schritt können wir gemein-
sam erarbeiten, was wir für unseren 
Stadtteil in den nächsten 10 Jahren 
erreichen wollen, was uns wichtig 
ist. Leider kann so eine Konferenz 
nicht aus den Ortsratsmittel ge-
stemmt werden, hier hoffe ich da-
rauf, dass die Stadt Hildesheim die 
Finanzierung übernimmt, damit wir 
weiterhin in der Nordstadt zukunfts-
fähig zusammenleben.

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Ortsbürgermeister
Ekkehard Domning

45,00 E

Feldapotheker
Holzkiste
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Liebe Nordstädterinnen, 
liebe Nordstädter,

Dem erfolgreichen Umgang mit 
Krisen geht das Theaterpädago-
gische Zentrum Hildesheim (TPZ) 
in seiner Schreibwerkstatt „Kri-
sen? Hilfe!“ auf den Grund. Aus 
den Texten ist nun ein digitaler 
Erste-Hilfe-Kasten entstanden. 
Was tun, wenn das Radio wieder 
nur schlechte Nachrichten berich-
tet? Welche Medizin hilft wirklich 
gegen Einsamkeit und Liebeskum-
mer? Und wie soll man schlafen, 

Anekdoten aus der Krise
wenn James Bond unter dem Bett 
liegt?
Ob Erinnerungen an Nachbar Nor-
bert, der die trüben Lockdown-Ta-
ge durch nette Gespräche ver-
schönerte, das rote Sommerkleid, 
welches vergangene Zeiten wieder 
aufleben lässt oder die wohlschme-
ckenden Schmalzkuchen, mit de-
nen der nasse Novembertag schnell 
vergessen ist: In der Schreibwerk-
statt des TPZ werden persönliche 

Erlebnisse und Rezepte rund 
um Krisenhilfe und -hel-
fer*innen mit viel Wärme 
und Einfallsreichtum zu Pa-
pier gebracht.
Ausgewählte Geschichten 
wurden nun auf der Website 
des TPZ veröffentlicht und 
sind zu finden unter
https://www.tpz-hildesheim.
de/erste-hilfe-geschich-
ten-bei-krisen/.
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Druckhaus Köhler GmbH · Siemensstraße 1–3   ·   31177 Harsum 
Telefon (0 51  27)  90  20 4-0   ·   Telefax (0  51  27)  90  20 4 - 44  
E-Mail: info@druckhaus-koehler.de   ·   www.druckhaus-koehler.de

Natürlich von EVI Hildesheim und zu 1/3 selbst-
erzeugt mit unserer Photovoltaikanlage!

Wir drucken umweltfreundlich …
... mit Biostrom!
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Unabhängig beraten – 
Selbstbestimmt teilhaben
Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung
Ergänzende unabhän-
gige Teilhabeberatung 
(EUTB®) bietet für 
alle Menschen mit 
Beeinträchtigung und 
deren Angehörige eine 
unabhängige und ko-
stenlose Beratung zu 
allen Themen der Teil-
habe an. Die Beraterinnen der EUTB® für 
Stadt und Landkreis Hildesheim, Sabine 
Jensen und Charlotte Zach, 
schreiben monatlich an dieser Stelle über 
Themen aus ihrem Beratungsalltag. 
Heute: Charlotte Zach
Was ist Peer-Beratung?
Ein Grund, warum es uns manchmal 
schwerfällt, ein Beratungsangebot anzu-
nehmen ist, weil man zu häufig mal die 
Erfahrung macht, sich dort nicht verstan-
den, gesehen oder ernst genommen zu 

fühlen – Dies versucht 
Peer-Beratung zu ver-
hindern: 
Peer ist Englisch für 
der Ebenbürtige; die 
Ebenbürtige, Pl.: die 
Ebenbürtigen. Peer-
Be  ra tung bedeutet ge-
nerell, dass Menschen 

mit einer ähnlichen Lebenserfahrung an-
dere Menschen beraten. Dies kann sich 
auf verschiedene biografische Merkmale 
beziehen, wie z. B. Alter, Geschlecht, Mi-
grations- oder Fluchterfahrung oder eben 
auch Behinderung. Die Idee dahinter ist, 
dass Menschen mit ähnlichen biogra-
fischen Erfahrungen über ein tieferge-
hendes Verständnis für die Situation, so-
wie spezifische Kenntnisse verfügen. Sie 
sind quasi Expert*innen in eigener Sache. 
Dabei geht es sowohl um praktische Emp-

fehlungen im Alltag, als auch 
um den Umgang mit Barrieren 
und Diskrimination durch die 
Behinderung. Viele der Er-
fahrungen ähneln sich hierbei 
auch über die verschiedenen 
Behinderungen hinweg.
Der Peer-Beratungsansatz ist 
ein wichtiger und zentraler 
Ansatz der Beratung in der 
EUTB. Außerdem ist er im 
Bereich der Behindertenhil-
fe bisher selten vertreten. Um 
die individuellen Bedarfe von 
Menschen mit Behinderung 
herauszuarbeiten und sicht-
bar zu machen, ist es wichtig, 
dass die Selbstvertretung ge-
stärkt wird. Auch dazu kann 
Peer-Beratung beitragen, weil 
es einen offenen Austausch auf 
Augenhöhe ermöglicht.
Um die eigenen Erfahrungen 
als Mensch mit Behinderung 
optimal in der Beratung nut-
zen zu können, machen viele 
Peer-Berater*innen noch eine 

zusätzliche Ausbildung. Die 
Peer-Beraterin in der EUTB 
Hildesheim ist Charlotte Zach.

Kontakt
EUTB® für Stadt und
Landkreis Hildesheim
Osterstraße 6 /
Eingang Jakobistraße
31134 Hildesheim
Tel. 05121 – 28 20 941 /
28 20 942
info@teilhabeberatung-
hildesheim.de
www.teilhabeberatung-
hildesheim.de

Fotoausstellung „Max ist Marie“ 
im Kreishaus 
noch bis zum 28. 2. 2022
Die Hildesheimer AIDS-Hilfe hat die Fotoausstellung der Künstlerin Kathrin 
Stahl „Max ist Marie – Mein Sohn ist meine Tochter ist mein Kind“ nach Hil-
desheim geholt, wel-
che die Geschichten 
transidenter Menschen 
zeigt. Mit dem Zei-
gen der Ausstellung 
in Hildesheim möch-
te die Hildesheimer 
AIDS-Hilfe zur Le-
bensweisenakzeptanz 
beitragen und der 
Diskriminierung von 
Minderheiten entgegenwirken. Die Allgmeinbevölkerung soll dazu eingeladen 
werden sich mit dem „Anderssein“ positiv und akzeptierend zu beschäftigen.
Die Ausstellung ist noch bis zum 28. Februar im Kreishaus zu sehen. Die Öff-
nungszeiten des Kreishauses sind montags von 8.30–15.00 Uhr, dienstags von 
8.30–12.30 Uhr, donnerstags 8.30–16.30 Uhr und freitags von 8.30–12.30 Uhr. 
Aktuell ist ein Besuch des Kreishauses nur unter der 3G-Regelung und mit Termi-
nabsprache möglich. Terminanmeldungen können per Telefon 0 51 21-30 90 oder 
per Mail info@landkreis-hildesheim.de erfolgen.
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NEUER PARTNER FÜR DAS KULTUR- UND BILDUNGSZENTRUM

Diese Zeitungsbeilage wird vom 
Quartiersmanagement und weiteren 
Kooperationspartnerinnen und 
-partnern im Rahmen des Städte-
bauförderprogramms „Sozialer Zu-
sammenhalt“ mit Unterstützung der 
Stadt Hildesheim herausgegeben.

DER NORDFRIEDHOF – EIN AUDIO WALK
Das Wort „Friedhof “ weckt zuerst o� Gedan-
ken, Erinnerungen oder Assoziationen, die 
sich um Tod, Trauer oder Beerdigung dre-
hen. Viele denken vielleicht auch an Vampi-
re, okkulte Rituale oder den ein oder anderen 
Horror�lm. An Natur oder Stadtgeschichte 
beispielsweise, denken die meisten Menschen 
vermutlich erst, wenn sie darauf hingewiesen 
werden.
Eine Gruppe junger Menschen zwischen 18 
und 27 Jahren hat sich auf ein Gedankenex-
periment eingelassen und sich tiefergehend 
mit dem Hildesheimer Nordfriedhof ausein-
andergesetzt.
Dabei sind verschiedene Texte entstanden.
Um die Inhalte auch bei einem Spaziergang 
über den Friedhof zu erleben, können die 
Texte über einen QR-Code als Audio Walk 

Im Erdgeschoss der Martin-Luther-Straße 41a soll ein Kultur- und Bildungszentrum entstehen. Das tpz und die Lebenshilfe werden hier einziehen.

JUSTUS-JONAS-STRASSE IST REALLABOR

Nachdem 2017 die Moschee in den Erdge-
schossräumen der Martin-Luther-Straße 41a 
geschlossen wurde, passierte lange nichts. Die 
Räume wurden an die Lebenshilfe Hildes-
heim e. V. verschenkt, welche sich gemeinsam 
mit dem theaterpädagogischen Zentrum (tpz) 
auf die Nachnutzung beworben hatte.
Aufgrund von deutlich höheren Investiti-
onskosten für die Sanierung der Räume, trat 
die Lebenshilfe Ende 2020 von der Eigentü-
merscha� zurück und das Projekt rund um 
das Kultur- und Bildungszentrum drohte 
zu scheitern. Im Rahmen einer eingesetz-
ten Arbeitsgruppe wurde überlegt, wie das 
Projekt doch noch zum Erfolg kommen 
kann. Hierbei wurden neue Investoren bzw. 

Partner gesucht, die sich die Eigentümer-
scha� vorstellen konnten. Glücklicherweise 
konnten im Verlauf des Jahres 2021 erfolg-
versprechende Gespräche mit dem Beam-
ten-Wohnungs-Verein zu Hildesheim eG 
(BWV) geführt werden, welche Ende 2021 
zum Abschluss führten. Nun ist klar, dass der 
BWV im Laufe des Frühjahrs 2022 die Eigen-
tümerscha� übernehmen kann und soll. Das 
tpz und die Lebenshilfe werden dann nach 
Abschluss der Sanierungsarbeiten als Miet-
parteien zukün�ig die Räume für den Stadt-
teil ö�nen. Inhaltlich wird an den Konzepten 
festgehalten: Das tpz wird theaterorientierte 
Arbeit mit den Menschen aus dem Quartier 
anbieten. Dabei wird ein großer �eater-

raum entstehen, in dem auch Au�ührungen 
statt�nden können. Die Lebenshilfe wird mit 
dem Stadtteilbüro und dem Quartiersma-
nagement vom Hochkamp in die neuen Räu-
me umziehen. Darüber hinaus gibt es einen 
Seminarraum, in dem zum Beispiel Sprach- 
und Lernkurse statt�nden können. Die Räu-
me werden so gestaltet sein, dass auch eine 
separate Kinderbetreuung ermöglicht wer-
den kann. Weiterhin wird der zentrale Ein-
gang an der Martin-Luther-Straße 41a sein. 
Im Foyer soll ein kleiner Tre�punkt entste-
hen, der für alle Menschen aus der Nordstadt 
o�ensteht. 
Derzeit ist geplant, Mitte 2022 mit den Sanie-
rungsarbeiten zu beginnen. Planmäßig sollen 
dann Mitte 2023 die Lebenshilfe und das tpz 
einziehen. 

JETZT WIRD GETESTET, WAS BEI DER ZUKÜNFTIGEN UMGESTALTUNG WICHTIG IST

Mit den Aktionstagen (17. und 18.09.2021) 
wurde die Justus-Jonas-Straße zum Reallabor. 
Das heißt, dass hier erprobt wird, was in die-
sem ö�entlichen Raum nach dem geplanten 
Umbau zukün�ig statt�nden kann. Beispiels-
weise sind auf den Aktionstagen P�anzkübel 
entstanden, die gleichzeitig als Sitzgelegen-
heit genutzt werden können.Wenn die Stra-
ße dann baulich so umgestaltet wird, dass sie 
wirklich eine „Spielstraße“ ist, könnten auch 
P�anzenkübel und Sitzgelegenheiten profes-
sionell errichtet werden.
Heute kann mit den bestehenden P�anz-

VORPLATZUMGESTALTUNG DER RBG
Was für ein Glück! Nicht nur für die 
Umgestaltung des Schulhofs der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule (RBG) zum Mul-
tifunktionshof stehen Finanz- und Förder-
mittel zur Verfügung sondern auch für den 
Vorplatz. So wird es möglich sein, dass der 
Eingangsbereich eine ganz neue Gestaltung 
bekommt. Ein Großteil der Frei�ächen der 
RBG werden dann nicht nur Schülerinnen 
und Schülern verfügbar sein, sondern kön-
nen von allen Nordstädterinnen und Nor-
städtern genutzt werden.
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Der Audio Walk wurde mit dem Verfügungsfonds bezuschusst. Mit ihm ist eine ganz andere Wahrnehmung des Nordfriedhofs möglich.

gehört werden. Dieser ist unter https://www.
audiowalk-nordfriedhof-hildesheim.de zu 
�nden. Zusätzlich ist eine Broschüre mit al-
len Texten entstanden. Diese kann umsonst 
in der Tourist Info der Stadt Hildesheim am 
Marktplatz oder z. B. im Café Lichtblick, di-
rekt auf dem Friedhof zu den dortigen Ö�-

STADTTEILFORUM
Das nächste Stadtteilforum wird  
online stattfinden: 
Am Donnerstag, 03. Februar 2022, 
ab 17.30 Uhr 

Bei der Videokonferenz werden 
unter anderem die anstehenden 
Kanalsanierungen in der Richtho-
fenstraße erläutert und die zahl-
reichen Neuplanungen auf dem 
Gelände der Robert-Bosch-Gesamt-
schule (Vorplatzumgestaltung, Rad-
abstellanlagen, Multifunktionshof ) 
diskutiert.

Sie können über fol-
gende Einwahldaten 
an dem Zoom-Mee-
ting teilnehmen:

https://us06web.zoom.us/
j/85341416452?pwd=OEdud05U 
U3BDMmNueUFiQjJVdDhuUT09

Meeting-ID: 853 4141 6452
Kenncode: 085118

Schnelleinwahl mobil
+496950500951,,85341416452#,,,,*
085118# Deutschland

Hier geht es direkt 
zum Audio Walk:
www.audiowalk- 
nordfriedhof- 
hildesheim.de

nungszeiten, abgeholt werden. Für die ge-
samte Strecke sollten zwischen 60 und 90 
Minuten Zeit eingeplant werden.

Ein Projekt unter der Leitung von  
Ann-Kathrin Büdenbender und  

Kristina König von Radio Tonkuhle.
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kübeln –  wie in einem Labor  – untersucht 
werden, was dabei zu beachten ist. Das La-
borexperiment �ndet aber draußen – in der 
Realität – statt: Also in einem Reallabor.
Seit kurzem ist das Landscha�sarchitektur-
büro chora blau mit der Umbauplanung  der 
Justus-Jonas-Straße von der Stadt Hildesheim 
beau�ragt worden. Das Büro wird die zahl-
reichen Wünsche und Ideen für die Justus-Jo-
nas-Straße, die beispielsweise in den Stadtteil-
foren und auf den Aktionstagen gesammelt 
wurden, in ihre Planungen aufnehmen.
Zu den wichtigsten Punkten zählt dabei:

Auf den Aktionstagen wurden P�anzkübel gebaut. Sie stehen im Reallabor der Justus-Jonas-Straße.
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• Die Straße soll autofrei sein.
• Der Untergrund soll so bescha�en sein, 

dass man auf ihm gut rollen kann (z.  B.  
Tretroller, Rollstuhl, Kinderwagen)

• Hier soll man spielen, die Natur genießen, 
Pause machen und Sport betreiben können. 

• Auch Stadtteilfeste, Au�ührungen und 
Flohmärkte sollen hier möglich sein.

• Außerdem soll auf Sicherheit und Sauber-
keit geachtet werden.

• Bei allen Aktionen ist ein respektvoller 
Umgang miteinander wichtig.

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 77Entwurf, Stand Dezember 2021

Multifunktionsfläche Robert-Bosch-Gesamtschule

o

o

o

Derzeit werden zwei unterschiedliche Vari-
anten für den Vorplatz diskutiert. Bei der ei-
nen sind Sitzblöcke unter einem Baumhain 
im Mittelpunkt. Bei der anderen liegt der 
Fokus auf langen, kreisförmig angeordne-
ten Bänken. Auch hier nehmen Bäume und 
P�anzen einen wichtigen Platz ein.
Außerdem wird es auf dem Vorplatz eine 
(teils überdachte) Radabstellanlage geben. 
Hier können bald über 100 Fahrräder direkt 
im Eingangsbereich der Schule sicher abge-
schlossen werden.

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 75Entwurf, Stand Dezember 2021

Multifunktionsfläche Robert-Bosch-Gesamtschule

o

o

o

Variante 1: Aufenthalt in urbanem Baumhain Variante 2: Tre�punkt in grüner Mitte
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NEUER PARTNER FÜR DAS KULTUR- UND BILDUNGSZENTRUM

Diese Zeitungsbeilage wird vom 
Quartiersmanagement und weiteren 
Kooperationspartnerinnen und 
-partnern im Rahmen des Städte-
bauförderprogramms „Sozialer Zu-
sammenhalt“ mit Unterstützung der 
Stadt Hildesheim herausgegeben.

DER NORDFRIEDHOF – EIN AUDIO WALK
Das Wort „Friedhof “ weckt zuerst o� Gedan-
ken, Erinnerungen oder Assoziationen, die 
sich um Tod, Trauer oder Beerdigung dre-
hen. Viele denken vielleicht auch an Vampi-
re, okkulte Rituale oder den ein oder anderen 
Horror�lm. An Natur oder Stadtgeschichte 
beispielsweise, denken die meisten Menschen 
vermutlich erst, wenn sie darauf hingewiesen 
werden.
Eine Gruppe junger Menschen zwischen 18 
und 27 Jahren hat sich auf ein Gedankenex-
periment eingelassen und sich tiefergehend 
mit dem Hildesheimer Nordfriedhof ausein-
andergesetzt.
Dabei sind verschiedene Texte entstanden.
Um die Inhalte auch bei einem Spaziergang 
über den Friedhof zu erleben, können die 
Texte über einen QR-Code als Audio Walk 

Im Erdgeschoss der Martin-Luther-Straße 41a soll ein Kultur- und Bildungszentrum entstehen. Das tpz und die Lebenshilfe werden hier einziehen.

JUSTUS-JONAS-STRASSE IST REALLABOR

Nachdem 2017 die Moschee in den Erdge-
schossräumen der Martin-Luther-Straße 41a 
geschlossen wurde, passierte lange nichts. Die 
Räume wurden an die Lebenshilfe Hildes-
heim e. V. verschenkt, welche sich gemeinsam 
mit dem theaterpädagogischen Zentrum (tpz) 
auf die Nachnutzung beworben hatte.
Aufgrund von deutlich höheren Investiti-
onskosten für die Sanierung der Räume, trat 
die Lebenshilfe Ende 2020 von der Eigentü-
merscha� zurück und das Projekt rund um 
das Kultur- und Bildungszentrum drohte 
zu scheitern. Im Rahmen einer eingesetz-
ten Arbeitsgruppe wurde überlegt, wie das 
Projekt doch noch zum Erfolg kommen 
kann. Hierbei wurden neue Investoren bzw. 

Partner gesucht, die sich die Eigentümer-
scha� vorstellen konnten. Glücklicherweise 
konnten im Verlauf des Jahres 2021 erfolg-
versprechende Gespräche mit dem Beam-
ten-Wohnungs-Verein zu Hildesheim eG 
(BWV) geführt werden, welche Ende 2021 
zum Abschluss führten. Nun ist klar, dass der 
BWV im Laufe des Frühjahrs 2022 die Eigen-
tümerscha� übernehmen kann und soll. Das 
tpz und die Lebenshilfe werden dann nach 
Abschluss der Sanierungsarbeiten als Miet-
parteien zukün�ig die Räume für den Stadt-
teil ö�nen. Inhaltlich wird an den Konzepten 
festgehalten: Das tpz wird theaterorientierte 
Arbeit mit den Menschen aus dem Quartier 
anbieten. Dabei wird ein großer �eater-

raum entstehen, in dem auch Au�ührungen 
statt�nden können. Die Lebenshilfe wird mit 
dem Stadtteilbüro und dem Quartiersma-
nagement vom Hochkamp in die neuen Räu-
me umziehen. Darüber hinaus gibt es einen 
Seminarraum, in dem zum Beispiel Sprach- 
und Lernkurse statt�nden können. Die Räu-
me werden so gestaltet sein, dass auch eine 
separate Kinderbetreuung ermöglicht wer-
den kann. Weiterhin wird der zentrale Ein-
gang an der Martin-Luther-Straße 41a sein. 
Im Foyer soll ein kleiner Tre�punkt entste-
hen, der für alle Menschen aus der Nordstadt 
o�ensteht. 
Derzeit ist geplant, Mitte 2022 mit den Sanie-
rungsarbeiten zu beginnen. Planmäßig sollen 
dann Mitte 2023 die Lebenshilfe und das tpz 
einziehen. 

JETZT WIRD GETESTET, WAS BEI DER ZUKÜNFTIGEN UMGESTALTUNG WICHTIG IST

Mit den Aktionstagen (17. und 18.09.2021) 
wurde die Justus-Jonas-Straße zum Reallabor. 
Das heißt, dass hier erprobt wird, was in die-
sem ö�entlichen Raum nach dem geplanten 
Umbau zukün�ig statt�nden kann. Beispiels-
weise sind auf den Aktionstagen P�anzkübel 
entstanden, die gleichzeitig als Sitzgelegen-
heit genutzt werden können.Wenn die Stra-
ße dann baulich so umgestaltet wird, dass sie 
wirklich eine „Spielstraße“ ist, könnten auch 
P�anzenkübel und Sitzgelegenheiten profes-
sionell errichtet werden.
Heute kann mit den bestehenden P�anz-

VORPLATZUMGESTALTUNG DER RBG
Was für ein Glück! Nicht nur für die 
Umgestaltung des Schulhofs der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule (RBG) zum Mul-
tifunktionshof stehen Finanz- und Förder-
mittel zur Verfügung sondern auch für den 
Vorplatz. So wird es möglich sein, dass der 
Eingangsbereich eine ganz neue Gestaltung 
bekommt. Ein Großteil der Frei�ächen der 
RBG werden dann nicht nur Schülerinnen 
und Schülern verfügbar sein, sondern kön-
nen von allen Nordstädterinnen und Nor-
städtern genutzt werden.
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Der Audio Walk wurde mit dem Verfügungsfonds bezuschusst. Mit ihm ist eine ganz andere Wahrnehmung des Nordfriedhofs möglich.

gehört werden. Dieser ist unter https://www.
audiowalk-nordfriedhof-hildesheim.de zu 
�nden. Zusätzlich ist eine Broschüre mit al-
len Texten entstanden. Diese kann umsonst 
in der Tourist Info der Stadt Hildesheim am 
Marktplatz oder z. B. im Café Lichtblick, di-
rekt auf dem Friedhof zu den dortigen Ö�-

STADTTEILFORUM
Das nächste Stadtteilforum wird  
online stattfinden: 
Am Donnerstag, 03. Februar 2022, 
ab 17.30 Uhr 

Bei der Videokonferenz werden 
unter anderem die anstehenden 
Kanalsanierungen in der Richtho-
fenstraße erläutert und die zahl-
reichen Neuplanungen auf dem 
Gelände der Robert-Bosch-Gesamt-
schule (Vorplatzumgestaltung, Rad-
abstellanlagen, Multifunktionshof ) 
diskutiert.

Sie können über fol-
gende Einwahldaten 
an dem Zoom-Mee-
ting teilnehmen:

https://us06web.zoom.us/
j/85341416452?pwd=OEdud05U 
U3BDMmNueUFiQjJVdDhuUT09

Meeting-ID: 853 4141 6452
Kenncode: 085118

Schnelleinwahl mobil
+496950500951,,85341416452#,,,,*
085118# Deutschland

Hier geht es direkt 
zum Audio Walk:
www.audiowalk- 
nordfriedhof- 
hildesheim.de

nungszeiten, abgeholt werden. Für die ge-
samte Strecke sollten zwischen 60 und 90 
Minuten Zeit eingeplant werden.

Ein Projekt unter der Leitung von  
Ann-Kathrin Büdenbender und  

Kristina König von Radio Tonkuhle.
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kübeln –  wie in einem Labor  – untersucht 
werden, was dabei zu beachten ist. Das La-
borexperiment �ndet aber draußen – in der 
Realität – statt: Also in einem Reallabor.
Seit kurzem ist das Landscha�sarchitektur-
büro chora blau mit der Umbauplanung  der 
Justus-Jonas-Straße von der Stadt Hildesheim 
beau�ragt worden. Das Büro wird die zahl-
reichen Wünsche und Ideen für die Justus-Jo-
nas-Straße, die beispielsweise in den Stadtteil-
foren und auf den Aktionstagen gesammelt 
wurden, in ihre Planungen aufnehmen.
Zu den wichtigsten Punkten zählt dabei:

Auf den Aktionstagen wurden P�anzkübel gebaut. Sie stehen im Reallabor der Justus-Jonas-Straße.

©
 p

la
n 

zw
ei

©
 Ja

na
 K

eg
le

r

• Die Straße soll autofrei sein.
• Der Untergrund soll so bescha�en sein, 

dass man auf ihm gut rollen kann (z.  B.  
Tretroller, Rollstuhl, Kinderwagen)

• Hier soll man spielen, die Natur genießen, 
Pause machen und Sport betreiben können. 

• Auch Stadtteilfeste, Au�ührungen und 
Flohmärkte sollen hier möglich sein.

• Außerdem soll auf Sicherheit und Sauber-
keit geachtet werden.

• Bei allen Aktionen ist ein respektvoller 
Umgang miteinander wichtig.

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 77Entwurf, Stand Dezember 2021

Multifunktionsfläche Robert-Bosch-Gesamtschule

o

o

o

Derzeit werden zwei unterschiedliche Vari-
anten für den Vorplatz diskutiert. Bei der ei-
nen sind Sitzblöcke unter einem Baumhain 
im Mittelpunkt. Bei der anderen liegt der 
Fokus auf langen, kreisförmig angeordne-
ten Bänken. Auch hier nehmen Bäume und 
P�anzen einen wichtigen Platz ein.
Außerdem wird es auf dem Vorplatz eine 
(teils überdachte) Radabstellanlage geben. 
Hier können bald über 100 Fahrräder direkt 
im Eingangsbereich der Schule sicher abge-
schlossen werden.

HNW LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 75Entwurf, Stand Dezember 2021

Multifunktionsfläche Robert-Bosch-Gesamtschule

o

o

o

Variante 1: Aufenthalt in urbanem Baumhain Variante 2: Tre�punkt in grüner Mitte
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"Ins Licht gerückt: Für Vielfalt, Gewaltfreiheit und 
Menschenrechte“: 
 
…zeigt den Spielfilm „Die Brücke“ (1959) von Bernhard Wicki, 
u.a. mit dem kürzlich verstorbenen Volker Lechtenbrink!  
Am Samstag, 12.2. wird der Film von 18-19.30 Uhr im 
Gemeindehaus gezeigt – am „Internationalen Tag der Ächtung 
des Einsatzes von Kindersoldaten". 

Die Aktion wird von zahlreichen Einrichtungen in der Nordstadt 
verantwortet und organisiert:   Martin – Luther - 
Kirchengemeinde, Nordstadt & Drispenstedt ; Stadtteilverein 
Nordstadt. Mehr. Wert e.V. ; Stadtteilbüro Nordstadt; 
Theaterpädagogisches Zentrum Hildesheim; Walter – Gropius – 
Schule; Theaterhaus, Geschwister – Scholl Schule; Türkisch-
Islamische Gemeinde zu Hildesheim e.V. und mehreren 
engagierten Bürgerinnen und Bürgern des Stadtteils. 

Alle Menschen aus der Nordstadt aber natürlich auch darüber 
hinaus, sind herzlich willkommen. Für die Veranstaltung gelten 
die aktuellen Corona Regeln.  

 

Ins Licht 
gerückt
Beleuchtung und Aktionen an der 
Martin-Luther Kirche Nordstadt:

Für Vielfalt, Gewaltfreiheit und Menschenrechte

Samstag, 12. Februar 2022, von 17 – ca. 20 Uhr

Internationaler Tag zur Ächtung 
des Einsatzes von Kindersoldaten

Aktionen: 

Lichtinstallation des Künstlers Sönke Franz in Zusammenarbeit 
mit der Walter-Gropius-Schule

Gesprächsmöglichkeiten bei Tee und Punsch am Feuerkorb

Ausstellung „Deine Hand für ehemalige Kindersoldaten“ von 
UNICEF Deutschland

17.30 und 19.30 Gesprächsimpuls am Feuerkorb mit Marietta 
Tebbenjohanns, Flüchtlingshilfe FLUX, Hildesheim

18.00 Uhr Spiel� lm „Die Brücke“ von Bernhard Wicki in der Kirche

Vorab: Workshops in Kooperation mit der Herman-Nohl-Schule und 
der Walter Gropius Schule, sowie radius, der Service- und 
Beratungsstelle gegen Radikalisierung und Demokratiefeindlichkeit

Am Samstag, 12.2., findet die 
4. Veranstaltung der Reihe: 
„Ins Licht gerückt“. Dieser 
Tag ist der „Internationale 
Tag der Ächtung des Ein-
satzes von Kindersoldaten“.
Die Martin-Luther-Kirche 
wird von 17 – ca. 20 Uhr in 
Rot beleuchtet. Rot steht für 
den auch als „Red Hands 
Day“ bekannten Gedenk-
tag. Der Lichtkünstler Sön-
ke Franz wird mit Schü-
ler*innen der Walter-Gro-
pius-Schule vorab Impulse, 
Impressionen, Gedenken und 
Gedanken zu einem kurzen 
Film gestalten und an den Kirchturm pro-
jizieren. 
Auf dem Kirchplatz wird es bei Tee und 
Punsch Gesprächsmöglichkeiten am Feu-
erkorb geben.
Darüber hinaus ist folgendes Pro-
gramm geplant:
17.30 Uhr: Gesprächsimpuls am Feuer-
korb mit Marietta Tebbenjohanns, Flücht-
lingshilfe FLUX.
18.00 Uhr: Der Spielfilm „Die Brücke“ 
(1959) von Bernhard Wicki, u.a. mit dem 
kürzlich verstorbenen Volker Lechten-
brink wird im Gemeindehaus gezeigt
19.30 Uhr: Gesprächsimpuls am Feuer-
korb mit Marietta Tebbenjohanns, Flücht-
lingshilfe FLUX.
Ausstellung:
17–20 Uhr: Ausstellung „Deine Hand für 
ehemalige Kindersoldaten“, ergänzt um 
Ergebnistafeln des Workshops in Koo-
peration mit der Herman-Nohl-Schule, 
durchgeführt am 11. 2. durch die Präven-
tions-Fachleute der Beratungsstelle RA-

„Ins Licht gerückt: 
Für Vielfalt, Gewaltfreiheit 
und Menschenrechte“:
Internationaler Tag der Ächtung des Einsatzes von Kindersoldaten 
am Samstag, 12. Februar.

DIUS des Caritas Hildesheim
Die Aktion wird von zahlreichen Einrich-
tungen in der Nordstadt verantwortet und 
organisiert:   Martin – Luther - Kirchen-
gemeinde, Nordstadt & Drispenstedt ; 
Stadtteilverein Nordstadt. Mehr. Wert e.V.; 
Stadtteilbüro Nordstadt; Theaterpädago-
gisches Zentrum Hildesheim; Walter-Gro-
pius-Schule; Theaterhaus, Geschwister 
– Scholl Schule; Türkisch-Islamische Ge-
meinde zu Hildesheim e.V. und mehreren 
engagierten Bürgerinnen und Bürgern des 
Stadtteils.
Durch die Lichtinstallation soll darauf auf-
merksam gemacht werden wie wichtig es 
bleibt, das Verbot des Einsatzes von Kin-
dersoldaten zu unterstreichen. Auch durch 
das Gedenken soll für Heute ein Leben in 
Vielfalt und Gewaltfreiheit auf der Grund-
lage der Menschenrechte gefördert werden.  
Alle Menschen aus der Nordstadt aber na-
türlich auch darüber hinaus, sind herzlich 
willkommen. Für die Veranstaltung gelten 
die aktuellen Corona Regeln. 

Die Kinder aus dem 5. Jahrgang der Ge-
schwister-Scholl-Schule waren begeistert, 
als es hieß: Hier dürft ihr mitbestimmen! 
Über ein Schulhalbjahr beschäftigten sich 
acht Kinder zwischen 10 und 12 Jahren, 
im Rahmen einer AG des mit-Projektes 
der internationalen Jugendgemeinschafts-
dienste (ijgd), mit sozialen und ökolo-
gischen Themen. Wie sieht ein kinder-
freundlicher Stadtteil aus? Wie können 
wir uns beteiligen? Was kann unser Bei-
trag für ein solidarisches Miteinander im 
eigenen Umfeld sein? 

Hier dürft ihr mitbestimmen!
So entstand ein tolles soziales Pro-
jekt in Zusammenarbeit mit der na-
hegelegenen Kita Nordlicht. Die 
„großen“ Kinder der Hauptschule 
besuchten die „kleinen“ Kita-Kinder 
und leiteten selber Spiele an, brach-
ten selbstgemachte Geschenke und 
sogar ein selbst gedrehtes Video vor-
bei – es entstand ein Austausch der 
ganz besonderen Art. 
Auch hier stellte Corona eine He-
rausforderung dar, doch mit ein biss-
chen Fantasie und Kreativität konnte 
auch auf Abstand ein soziales Mitei-
nander gelingen. 

Bei den letzten beiden Treffen der AG ste-
hen jetzt die Reflexion des Erlebten und 
Gelernten auf dem Programm und, nicht 
zu vergessen, eine Abschlussfeier, in der 
die eigenen Erfolge gewürdigt werden.
Das mit-Projekt wird von der Aktion 
Mensch-Lotterie und dem Deutschen Kin-
derhilfswerk gefördert.
Das „mit-Projekt – miteinander teilhaben“ 
der ijgd fördert die Entwicklung persön-
licher Stärken und Fähigkeiten von Kin-
dern und ermöglicht aktive soziale Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben. Kinder 

im Alter von 8-12 Jahren mit 
und ohne Behinderung er-
leben sich im Rahmen des 

mit-Projektes als selbstbe-
stimmt, selbstwirksam und 
wertvoll für die Gesellschaft.

In den Sommerferien bie-
ten die Kinder- und Ju-
gendfreizeiteinrichtungen 
der Stadt Hildesheim 
sowie das Kinder- und 
Jugendhaus Oststadt für 
Kinder im Alter von sechs 
bis zwölf Jahren wieder 
verschiedene, verläss-
liche Betreuungswochen 
an. Diese richten sich 
insbesondere an Eltern/
Erziehungsberechtigte 
mit geringem Einkom-
men, geben Planungssi-
cherheit und stellen eine 
Entlastung in der Betreu-
ungsfrage dar. Die Kin-
der erwarten unter ande-
rem spannende Zeitreisen 
in die Steinzeit und das 
Mittelalter, waghalsige 

Ferienbetreuungswochen: 
Stadt bietet vielfältiges Programm

Geschichten über Wikin-
ger, Spiel und Spaß in der 
Villa Kunterbunt, bunte 
Varieté-Shows und dazu 
natürlich ganz viel Kreati-
vität.
Ab dem 31. Januar sind 
Anmeldungen für die Fe-
rienbetreuungswochen on-
line unter www.ferien-hil-
desheim.de oder direkt in 
den Kinder- und Jugend-
freizeiteinrichtungen mög-
lich (Kontaktdaten unter 
www.kinderseiten.stadt- 
hildesheim.de). Wer nicht 
über einen Internetzugang 
verfügt oder weitere Fra-
gen zum Angebot hat kann 
sich unter Telefon 0 51 21 
301-45 13 anmelden und 
informieren.
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Der Nordstädter berichtete 
in seiner Dezember-Ausgabe 
über die einmal pro Woche 
jeweils donnerstags stattfin-
dende Präsenzberatung des 
Jobcenter Hildesheim im so-
zialen Kaufhaus AWO-BA-
ZARO im Cheruskerring. 
An wen können sich aber 
die in der Nordstadt woh-
nenden Menschen außer-
halb der Präsenzberatung 
wenden, wenn es um Fragen 
rund um das Jobcenter geht? 
Wer ist dort für die Nord-
stadt ansprechbar? Ein Team 
um den Teamleiter Chri-
stan Kallai kümmert sich 
im Jobcenter-Gebäude Am 
Marienfriedhof 53 um die 
Anliegen, Sorgen und Nöte 
der leistungsbeziehenden 
Kundinnen und Kunden des 
Jobcenters. Wenn man genau 
wissen will, welche Bera-
tungsfachkraft angesprochen 
werden kann, schaut man auf 

Die Beratungsfachkräfte kümmern 
sich um alle Fragen rund um die 
Themen Bewerbung, Arbeit, Ausbil-
dung und Qualifizierung, außerdem 
um Einzel- und Gruppenangebote, 
Sprachförderung, Arbeitsgelegen-
heiten (sog. „1-€-Jobs“) und Zu-
satzangebote wie z.B. Sucht- und 
Schuldnerberatung.
Persönliche Beratungen sind neben 
einem Termin im Jobcenter und bei 

Das Nordstadt-Team 
im Jobcenter
Wer? Wie? Was?

die sogenannte Bedarfsgemeinschafts-
nummer (BG-Nummer). Sie lautet z.B. 
24402//00012345. Die letzten beiden 
Ziffern, in diesem Fall die 45, sind maß-
geblich. Anhand der folgenden Über-

Ansprechpartner/-in BG-Endziffern Durchwahl
  05121/ 969-
Herr Abdellatif* 01 - 08, 33 698
Frau Cramm 09 - 11, 13 - 19, 30 807
Herr Greinz 20 - 26, 28, 65 965
Herr Kallai Teamleiter  969
Frau Müller 34, 37 - 42 332
Herr Oppermann
Stellvertretender Teamleiter  687
Herr Peschel 48 - 57 766
Herr Plumeyer 43 - 47, 60 - 61 505
Frau Roß-Everling 66 - 74 119
Frau Ruske 12, 27, 32, 35, 58 - 59, 62, 64 229
Herr Schenkemeyer 29, 75-83 128
Frau Schmitz 31, 84 - 92 235
Frau Weiterer* 00, 36, 63, 93 - 99 170
*) spricht Arabisch

sicht findet man die entsprechenden 
Telefonnummern schnell heraus.   

AWO-BAZARO auch im Elternzen-
trum Ponto in der Peiner Straße 4 
möglich. Bei Ponto finden die Bera-
tungen jeweils donnerstags von 10:00 
– 12:00 Uhr statt. Außerdem gibt es 
noch die Möglichkeit des „Walk & 
Talk“, einem persönlichen Termin, 
bei dem sich Kunde und Beratungs-
fachkraft unter freiem Himmel in der 
Nordstadt treffen und dabei alle An-
liegen und Neuigkeiten besprechen. 
Das Nordstadt-Team des Jobcenters 
freut sich über jeden Kundenkontakt.

Der Vorstand der Deutsch-Polnischen Gesellschaft Hildesheim 
e.V. (Namen von links): Barbara Baron-Hammer, Tatjana Mar-
quardt, Burkhard Aickele, Waltraud Friedemann, Janosch Par-
siegla und Ole Hammer.

Deutsche, polnische und deutsch-polnische Kultur in Hildesheim

Verein bringt Kulturen 
einander näher
Die Deutsch-Pol-
nische Gesellschaft 
Hildesheim e.V. ist 
ein in 2018 in Hil-
desheim gegrün-
deter Verein, der 
sich der deutsch–
polnische Freund-
schaft und dem 
wissenschaftlichen 
und kulturellen 
Austausch mit un-
serem Nachbar-
land verschrieben 
hat. Diese Aufgabe 
scheint dem Verein 
besonders wichtig, 
da Deutschland und 
Polen nicht nur viel 
verbindet und in 
der Vergangenheit 
auch viel getrennt hat, son-
dern als unmittelbare Nach-
barn immer auch viel ver-
bunden hat – bis heute. Der 
Prozess der Annäherung hat 
jedoch aufgrund des ehema-
ligen Eisernen Vorhangs im 
Gegensatz zum Beispiel zu 
Frankreich erst sehr viel spä-
ter begonnen. Daher soll das 
Interesse an der Kultur des 
jeweiligen Landes geweckt, 
der Austausch gefördert und 
die Gemeinsamkeiten wie 
auch die Unterschiede der 
Länder vermittelt werden.
Aufgrund der letzten 100 
Jahre gemeinsame Geschich-

te denkt man bei der Beziehung bei-
der Länder bisher oft vor allem Krieg, 
Gräuel und Vertreibung durch beide 
Seiten im Vordergrund. „Wir wol-
len ebenfalls die Erinnerung bewah-
ren“, sagt DPG-Vorsitzende Barbara 
Baron-Hammer, „ aber wir wollen auch 
die Nähe der beiden Nachbarländer und 
ihrer Menschen in den Fokus rücken. 
Hierzu muss ein neuer Austausch auf-
gebaut werden.“ Durch die deutsche 
Teilung und den „eisernen Vorhang“ 
während des Kommunismus fand zu-
dem auch die Annäherung der Staaten 
aneinander bis heute kaum statt. Der ei-
gentlich natürliche kulturelle Austausch 
blieb daher häufig auf die traumatischen 
Ereignissen der Kriegszeit beschränkt. 

Tatsächlich geht die deutsch-pol-
nische Geschichte wesentlich mehr 
als 100 Jahre zurück.
Dabei sind sicherlich historische Er-
eignisse wie die Königsschaft des 
sächsischen Kurfürsten Friedrich 

August dem Starken 
und seines Nachfolgers 
in Polen noch am be-
kanntesten, machen aber 
nicht den Kern der histo-
rischen Verbindung der 
beiden Länder aus. Erst 
mit der Entwicklung der 
Nationalstaaten in der 
Neuzeit und den damit 
einhergehenden Kon-
flikten und Auseinander-
setzungen in den Grenz-
bereichen entstanden 
die heute manchmal so 
klar wirkenden Grenzen. 
Gebiete wie Schlesien 
waren zuvor von einem 
fließenden Übergang der 
verschiedenen Länder, 
sei es nun Polen, Tsche-
chien oder Deutschland/

Österreich, geprägt, was sich auch in 
den lokalen Dialekten niederschlug. 
„Schlesisch“ als Sprache ist insofern 
eine Mischung, die je nach Nähe zu 
den jeweiligen Ländern regional mehr 
oder weniger Lehnwörter aus den da-
zugehörigen Sprachen enthält. Auch 
besitzt Polen aufgrund seiner geogra-
phischen Lage eine für manche Deut-
sche möglicherweise überraschende 
Nähe zum mediterranen Kulturkreis, 
führten doch historisch die Handels-
wege zwischen Nord- und Süd-Eu-
ropa hindurch, wenn die Alpen um-
gangen werden sollten. Umgekehrt 
verband Polen Deutschland auf dem 
Landweg auch mit dem Balkan und 
dem Orient.   

Ebenso ist das moderne Polen ein 
Staat, der Deutschland kulturell und 
sozial sehr nah steht, auch wenn Po-
len sich nach der Wende stark an den 
angelsächsischen Staaten orientiert 
hat. Schulen und Kindergärten, so-
ziales Leben und Privatleben, Werte 
und Erwartungen entstammen ge-
meinsamen Wurzeln und sind trotz 
der vorübergehenden historisch be-
dingten gesellschaftlichen Distanz 
heute noch immer spürbar.
Diese Wurzeln wieder offen zu le-
gen und die vielen Gemeinsamkeiten 
bewusst zu machen und mit zusätz-
lichen Leben zu füllen ist das Ziel des 
Vereins. Hierzu sollen Projekte, Stu-
dierende und Schüler*innen gefördert 
werden, durch Veranstaltungen und 
Ausstellung die Kultur geteilt werden, 
durch Freizeit- und Jugendaustausch 
Kinder und Jugendliche einander nä-
her gebracht werden und durch Akti-
onen und Veröffentlichungen die Er-
innerung an die gemeinsamen letzten 
100 Jahre mit all ihren Schmerzen, 
Aufregungen und auch schönen und 
bewegenden Ereignissen wach gehal-
ten werden. Ein schönes Beispiel für 
Letzteres finden Sie auf der Home-
page im Blog des Vereins.

Ein weiteres Projekt ist die Gestal-
tung eines deutsch-polnisches Kul-
tur-Kochbuchs, Kochrezepte der El-
tern oder Großeltern, Empfehlungen 
von Reisezielen, Musik, Büchern, 
Kunst an die E-Mail-Adresse info@
dpg-hildesheim.de senden.
Wer mehr wissen möchte oder gerne 
Mitglied werden und sich einbrin-
gen möchte, findet weitere Informa-
tionen unter www.dpg–hildesheim.
de oder kann sich unter info@dpg– 
hildesheim.de an den Vereinsvorstand 
wenden.
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Die Selimiye-Gemeinde in 
Hildesheim hat ein neues 
geistliches Oberhaupt. 
Taner Kekeç ist als Imam aus 
Istanbul gekommen und wird 
den Gläubigen der Stadt Hil-
desheim für fünf Jahre zur 
Verfügung stehen.
Er will sich nach eigener 
Aussage für seine Gemeinde 
engagieren und den Gläu-
bigen ein versierter Ratge-
ber sein. Er wurde an einem 
staatlich anerkannten isla-
misch-theologischen Institut 
ausgebildet und schloss dort 
mit einem sehr gutem Di-
plom ab.
„Hier werde ich viel zu tun 
haben und mich redlich be-
mühen, auf die Fragen, die 
an mich herangetragen wer-
den, auch eine Antwort zu 
haben“, sagt Hodscha Taner 
Kekeç. Auch den Fragen der 
nicht-islamischen Besuchern 
der Selimiye-Moschee, stellt 
sich der Geistliche gern. 

Ein neuer İmam 
in der Selimiye-Moschee

Daher lobt er die bereits aus-
gebauten Kontakten zu an-
deren Gemeinden und Glau-
bensgemeinschaften. „Das ist 
der richtige Weg, Vorurteile 
und Vorbehalte abzubauen.“
Taner Kekeç hat es mit Hil-
desheim gut getroffen. Der 
neue Imam der Selimiye Mo-
schee verrichtet seinen geist-
lichen Dienst in einer Mo-
schee, das erst im vergange-
nen Jahr ein neues Gebäude 
erworben hat, grundlegend 
renoviert und mit großem 
Aufwand verschönert wur-
de. Prachtvolle Fliesenorna-
mente zieren den neuen Ge-
betsraum.
„Wir freuen uns, auch 
sichtlich, ein Teil von 
Hildesheim zu sein. 
Mit Freuden schauen 
wir auf den baldigen 
Eröffnungstermin der 
neuen Selimiye-Mo-
schee am Güldenfeld 
5“, erklärt Melanie 
Gündüz, stellvertre-
tende Vorstandsvor-
sitzende der Selimiye 
Moschee und gleich-
zeitig Ortsratsmitglied 
der Nordstadt. Mit 
den um längen mei-
sten Wähler-Stimmen 
hatte Melanie Gündüz 
sich in der Nordstadt 
durchgesetzt und das 
Direktmandat im Jahre 2021 

über die Interkulturelle 
Liga erworben.
Die Selimiye-Moschee 
ist seit wenigen Wo-
chen Taner Kekeç’s 
neue Wirkungsstät-
te. Der 37-jährige ist 
in Trabzon geboren 
und hatte nach einem 
Theologiestudium in 
İstanbul viele Jahre 
als Prediger in Istan-
bul gewirkt, bevor er 
sich bei der Religi-
onsbehörde für den 
Dienst in Deutschland 
bewarb. „Ich wollte 
gern die deutsche Ge-

sellschaft kennenlernen, auch ihre Haltung 
zum Islam“, gibt Kekeç gerne Auskunft. 
„Seine frisch angeeigneten, ersten Brocken 
Deutsch faszinieren unsere deutschspra-
chigen Besucher. Und auch durch sein en-
ormes Fachwissen und seine unglaublich 
herzliche Art punktet unser neuer Imam“, 
lobt ihn Melanie Gündüz und fügt hinzu: 
„Unsere Gemeinde und der gesamte Vor-
stand freut sich sehr, über die Zusammen-
arbeit mit Hodscha Taner Kekeç. 

Große Anerkennung von Imam Taner Ke-
keç bekommt die Tatsache, dass das Frei-
tagsgebet in der Selimiye-Moschee  zwei-
sprachig gehalten wird. Auf Türkisch und 
auf Deutsch. Viele unserer Besucher sind 
deutsche oder auch arabische Muslime. 
Die Moschee ist nicht nur ein Ort religi-
öser Erbauung, sondern hat gerade auch im 
Fall der Selimiye-Moschee eine wichtige 
soziale Funktion. „Wir bemühen uns sehr, 
Jugendliche anzusprechen und ihnen Frei-
zeitaktivitäten anzubieten“, sagt der Vor-
standsvorsitzende Osman Demirtaş. 
Freude bereitet es den Imam Taner Kekeç, 
wenn er seine von außen unscheinbare, 
von innen prachtvolle neue Moschee im 
Güldenfeld interessierten Außenstehenden 
zeigen und damit Berührungsängste abbau-
en kann. 
„Letztens war eine Gruppe Bundes-
wehr-Soldaten hier. Wir haben auch öfter 
Schulklassen zu Gast“, erfährt man von 
Taner Kekeç . Wer sich umschauen möch-
te, sei herzlich eingeladen. Anruf genügt.
Die Selimiye-Moschee in Hildesheim be-
findet sich an dem Bischofskamp 37 in Hil-
desheim und besteht seit 1992. 
„Wir freuen uns auf ein aufregendes Jahr 
2022, mit neuem Imam und fast fertig ge-
stellter neuer Moschee“, so Melanie Gün-
düz.

Der Durchbruch für 
Ihre Zukunft. Werden 
Sie Sinnvestor.
Mit Deka-FondsSparplan können 
Sie mit regelmäßigen Beträgen ein 
Vermögen aufbauen und dabei 
nachhaltig anlegen.

Investieren schafft Zukunft.

Jetzt informieren unter 
sparkasse-hgp.de/sparplan

Allein verbindliche Grundlage für den Erwerb von 
Deka Investmentfonds sind die jeweiligen Wesent-
lichen Anleger informationen, die jeweiligen Ver-
kaufsprospekte und die jeweiligen Berichte, die Sie 
in deutscher Sprache bei Ihrer Sparkasse oder der 
DekaBank Deutsche Girozentrale, 60625 Frankfurt 
und unter www.deka.de erhalten. 

Wir suchen Dich !

 in Voll- und Teilzeit
Wir bieten:
 . intensive Einarbeitung
 . abwechslungsreiche Hilfstätigkeiten
 . Aus- und Fortbildungen
 . betriebliche Gesundheitsförderung
  mit arbeitsbegleitenden Hilfen
 . Hilfestellungen bei der Bewältigung von Problemen
  im Arbeits- und sozialen Umfeld

In einem gemeinnützigen Inklusionsbetrieb mit über 400 Mitarbeitern

Bewerbung an: Gemeinschaftswäscherei Himmelsthür gGmbH
  Am Nordfeld 4, 31139 Hildesheim      
  oder    bewerbung@gwh-himmelsthuer.eu

Wir suchen Dich !

in Voll- und Teilzeit

Wir bieten:

 intensive Einarbeitung

 abwechslungsreiche Hilfstätigkeiten

 Aus- und Fortbildungen

 betriebliche Gesundheitsförderung mit arbeitsbegleitenden Hilfen

 Hilfestellungen bei der Bewältigung von Problemen im Arbeits- und 
sozialen Umfeld

In einem gemeinnützigen Inklusionsbetrieb mit über 400 Mitarbeitern

Bewerbung an: Gemeinschaftswäscherei Himmelsthür gGmbH

Am Nordfeld 4, 31139 Hildesheim 

oder bewerbung@gwh-himmelsthuer.eu

Wäschereihilfskräfte
mit Schwerbehinderung


